Allgemeiner 


Aster 


Ratibor, Jon 


nabend den 15. April, 


Lokales. 


(Schluß des in voriger Nummer von dem hleſigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Verelu mitgetheilten Programms.) 


II. Thierſchau. 

Die Thierſchau wird am 1. Mai o. Morgens 9 Uhr auf 
dem Tape vor dem Garniſonſtalle zu Ratibor abgehalten. 

Der Zweck derſelben iſt, durch Anſchauung zu belehren 
und zur Veredlung und Verbeſſerung der Thierzucht anzuregen, 
weßhalb alle Veſitzer ergebenſt eingeladen werden, zu dieſem 
gemeinnützigen Zwecke nach Kräften mitzuwirken und um die 
ausgeſetzten Ehren-Preiſe zu concurriren. 

Wenn für Schafvieh kein Ehren-Preis ausgeſetzt iſt und 
nur eine ehrende Anerkennung ſtatt ſindet, ſo geſchieht dies aus 
beſonderer Rückſicht, und es it unſer Wunſch, recht vielſeitige 
Proben dieſer, für uns jo wichtigen Thierart zu ſehen. 

Die Beſitzer neu erfundener Werkzeuge und Maſchinen zum 
landwirthſchaftlichen Gewerbe werden gleichfalls erſucht, ſolche 
oder deren Modelle oder Zeichnungen dazu einzuſenden, wofür 
die Transportkoſten auf Erfordern von uns vergütiget werden. 

Als Ehren⸗Preiſe find ausgeſetzt: 

a) für Pferde eigener Zucht, zum Reiten und Fahren gleich 
brauchbar, 
Iter Preis ein ſilberner Pokal, 
ter ein gläferner Pokal, 
Zter — eine Fahne, 


b) für das ſchönſte 2 oder 3 jährige Fohlen, 
ter Preis ein gläſerner Pokal, 
ter eine Fahne, 

e) für die beſte Nutzkuh, 
iter Preis eine ſilberne Zuckerſchale, 
2ter 

d) für den ſchönſten Zuchtſtier, 
eine Fahne, 

e) für den ſtärkſten Maſtochſen, 
eine Fahne, 

f) für die beſten eigen gezüchteten Zucht » Stuten der Ruſtikal⸗ 
Beſitzer der, dem Vereine beigetretenen, Kreiſe aus dem von 
den Kreis⸗Ständen bewilligten Fond, 

ite Prämie, ein Paar gute neue Pferde- Geſchirre 
mit Zaun und Kreuzleinen, 

ein neuer engliſcher Sattel, 

ein verbeſſerter neuer böhmiſcher Pflug 

(Muchadlo), 
g) für die beſte Nutzkuh der Ruſtikal⸗Beſitzer, 
Ite Prämie, ein Ducaten in Gold, 
te ein ſeidenes Tuch. 
Es werden Actien à 1 %. 5 Kn ausgegeben, zu welchen 
auch die Hutſchleifen gehören, welche zum Entrée bei dem Pferde⸗ 
Rennen und der Thierſchau dienen. 


eine Fahne, 


2te 
Zte 


Für den vollen Preis der verkauften Aktien, nach Abzug 
der entſtandenen Koſten, werden Thiere bei der S hau angekauft, 
auf dem Platze verlooft und an den Gewinner verabfolgt. 

Solche Aktien ſind bei allen Mitgliedern des Vereins, ſo 
wie bei dem Commerzien-Rath Herrn Albrecht, Kaufmann 
Herrn Cecola, Kaufmann Herrn Czekal, Gaſtwirth Herrn Jaſchke, 
Kaufmann Herrn Traube, Kaufmann Herrn Hoffmann und in 
der Hirt ' ſchen Buchhandlung zu haben. 

Die Anmeldung der zur Schau zu ſtellenden Thiere und 
Ackerwerkzeuge a. erfolgt bis zum 26. April c. a. bei dem 
Secretair des Vereins, Herrn Juſpektor Willimek zu Ratibor. 

Ruſtikal⸗Beſitzer müſſen über die eigene Zuzucht der zur 
Schau ſtellenden Thiere ein ortspolizeiliches Zeugniß beibringen. 

Der Eintritt von Zuſchauern auf dem Platze kann nur 
gegen ein Eintrittsgeld von 5 n geſtattet werden. 

Nach der Thierſchau iſt ein Diner bei dem Gaſtwirth Herrn 
Jaſchke, das Couvert à 20 Gr arrangirt. Die Herren, welche 
daran Theil nehmen wollen, werden ergebenſt erſucht, ſpäteſtens 
bis zum 30. April durch gefällige Unterſchrift auf den bei 
Herrn Jaſchke ausliegenden Einladungsbogen die Zahl der be— 
ſtellten Couverts zu vermerken. 

Ratibor den 25. März 1843. 


Sprüche für's Leben. 

Der ganze Reiz des Umganges 

liegt allein in der Offenheit des Herzens, wo jede Empfindung 

und jeder Gedanke gemeinſchaftlich iſt, wo jeder ſich ſo fühlt, 
als er fein ſoll, und jeder ſich zeigt, wie er iſt. 


unter wahren Freunden 


Vor vergeblichen zweckloſen Geſprachen hüte dich ſehr! 
Man kommt jo leicht jo unvermerkt hinein. — Welche Ver⸗ 
ſchwendung ſeiner Geiſteskräfte! Eitle Geſchwätze wie nah' an 
böſen Geſchwätzen! 


ee 
Der genießt am meiſten und innigſten, der die wenigſten 
Bedürfniſſe hat. 


P 


1 
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Denke auch am Morgen, wenn du nach Abend ſiehſt, und 
wenn vor dir die Sonne untergeht, jo wende dich um, und ſieh 
wieder im Morgen einen Mond aufſteigen. Der Mond iſt 
Bürge der Sonne, wie die Hoffnung die Bürgin der Seligkeit. 


Mit innigem Gebete und feſtem Vorſatze iſt Vieles mög⸗ 
lich. Hat man Gott im Herzen, jo grübelt man nicht; dann 
iſt nur eine große, herzerhebende Empfindung in der Seele. Auf 
dem göttlichen Geſichtspunkt giebt es keine Wolken, da iſt nur 
ein Glanz, eine Herrlichkeit. 


— —— 
Notizen. 


(Auch eine Rache.) Mad. D. hatte eine ſchöne Katze, 
die der Herr v. N., ein Jagddilettant, eines Tages erſchoß. 
Mad. D. ließ ſogleich in ihrem Hauſe und in den Wohnungen 
ihrer Freunde alle Arten von Mäuſefallen aufſtellen. Als ſie 
drei bis vierhundert lebendige Mäuſe zuſammengebracht hatte, 
ließ ſie dieſelben in eine Kiſte einſchließen und ſchickte ſie an 
die Frau v. N. Dieſe, welche nicht wußte, woher ſie dieſe 
Kiſte erhielt, öffnete ſie ſelbſt, weil ſie vermuthete es möchten 
ſich neue Modenartikel darin befinden, — die Mäuſe ſprangen 
heraus und verbreiteten ſich in dem ganzen Hauſe. Unten auf 
der Kiſte endlich befand ſich ein an Frau v. N. adreſſirtes 
Briefchen, das blos die Worte enthielt: 4 

„Madame, Ihr Gemahl hat meine Katze erſchoſſen, 
hier ſchicke ich Ihnen meine Maͤuſe.“ 


Einige Maroders riefen im Vorbeireiten einem Bauer zu, 
der auf ſeinem Acker mit Säͤen beſchäftigt war, und fragten 
ihn nach dem rechten Wege. Als er ihnen ſolchen gewieſen, 
ſagte Einer: „Guter Freund, es iſt recht, daß du ſo fleißig biſt; 
aber die Früchte deiner Arbeit werden wir wohl genießen.“ — 
„Das iſt leicht möglich,“ verſetzte der Bauer, „denn ich ſäe 
Hanf.“ 


„Im Avril geht die Welt zu Grunde, ich reiſe nach China, 
und mir geſchieht gar nichts,“ meinte ein Witzkopf. „Warum?“ 
fragte man. „Weil China um fünfhundert Jahre zurück iſt.“ 


Allgemeiner Anzeiger. 


ma chu 
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Der Klodnitz⸗ Kanal wird wegen mehrerer nothwendig gewordenen Reparaturen während des Zeitraums vom 1. Auguſt bis 


zum 25. October d. J. für die Schifffahrt geſperrt werden. 


Koͤnigliche Regierung. 


Oppeln den 1. April 1843. 
Abtheilung des Innern. 


Sonnabends den 22. April d. J. 
Ball im Caſino. 
Ratibor den 10. April 1843. 
Die Vorſteher. 


Etabliſſement. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten 


Publikum habe ich die Ehre ergebenſt an⸗ 


zuzeigen, daß ich mich hierorts als 
Damen : Schneider 
etablirt habe, Ich bitte um geneigten 
Zuſpruch und verſpreche die prompteſte und 
reellſte Bedienung. Meine Wohnung iſt 
am Oder⸗Thore im Hauſe der verwitt. 
Frau Tuchmacher-Meiſter Sanneg. \ 


A. Koſtelnik. 


Bm m nn — 


Der dem Dominio eigenthümlich ges 
hörige Poßnitzer Dorfkretſcham bei 
welchem ſich 24 Morgen 74 []Ruthen 
Acker in zuſammenhängender Lage in der 
Nähe des Dorfes befinden, nebſt einem 
Obſt⸗ und Gem iſe- Garten iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Kaufluſtige und Zah— 
lungsfahige können fi bei dem unter⸗ 
zeichneten Wirthſchafts-Amt melden und 
die Bedingungen einſehen. 


Poßnitz den 11. April 1843. 
Das Wirthſchafts-Amt. 


— — 


Verkauf von Ge⸗ 
brauchs⸗ und Geſtüt⸗ 
Pferden. 


Zehn bis zwölf herrſchaftliche Ge: 
brauchspferde, worunter einige zur Zucht 
ſehr geeignete Stuten, und eben ſo viel 
15, 2: und 3 jährige Fohlen, theils von 
dem Vollbluthengſte Young Adraſt, theils 
von andern Königl. Geſtüthengſten abſtam⸗ 
mend, werden wegen Ableben des Beſitzers, 
Dienſtag, den 25. April Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, auf dem herrſchaft— 


lichen Hofe zu Jacobsdorf bei 
Falkenberg, an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft. 0 

— — 


Lokal- Veraͤnderung. 


en, „eine Lederhandlung habe ich 
dem Bluücher⸗Platze nach der Büttner 
tr. No. 1 verlegt 
Breslau den 10. April 1843. 


D. Schleſinger. 


— 119 — 
Agentur Ratibor auch für Oestreiich bei JOHANN CZEKAL, 


| der im Jahre 1831 auf Gegenseitigkeit und Oellentlichkeit gegründeten 


Königl. Sächs. confirmirten 


Lebensverlicherungs - Gesellschaft 
zu LEIPZIG. 

Die unten aufgestellten Resultate über die Wirksamkeit dieses, keinem 
Privatvortheile dienenden, sondern lediglich dem allgemeinen Wohle ge- 
widmeten Instituts, geben einen erfreulichen Beweis seines segensreichen 
Fortschreitens und rechtfertigen wohl die Theilnahme des Publikums aller 
Stände an demselben vollständig. j 

Daher sollten nicht allein die Mitglieder der Anstalt, sondern jeder 
Menschenfreund sich aufgefordert fühlen dahin mitzuwirken, dass diese 
Theilnahme immer allgemeiner werde. 

Wie viele Klagen über Kummer und Noth, welche beim Tode eines 
Familienvaters laut werden, würden vermieden, wenn der Verstorbene an 
Versicherung seines Lebens gedacht hätte! 

Der gewöhnliche Einwand, dass die Beiträge wegen beschränkter Ein» 
nahme nicht erübrigt werden können, wird dadurch widerlegt, dass selbst 
der Unbemittelte, wenn es ihm Ernst ist, wohl seine Einrichtung treflen 
kann, um ein, den Verhältnissen angemessenes, Capital den Seinigen zu 
hinterlassen. 

Denn um z. B. 500 Thlr. zu versichern bedarf es im Alter zwischen 
30 uud 50Jahren, nachdem, wie untenstehende Tabelle zeigt, die Dividenden 
so bedeutende Erleichterungen gewähren, nur einer täglichen Ersparniss 
von etwa 10 bis 15 Pfennigen oder 4 bis 6 Kreuzern. 

Mitte März 1843. 
In Kraft befindliche Versicherungen: 3419 Personen mit: 4,216,600 Thlr. 
Für 367 verstorb. Mitglieder wurden in Allem ausgezahlt: 492,300 Thlr. 
Die den Mitgliedern bei Lebzeiten zurückgezahlten 
Dividenden 
1842 den 6ten Theil 


1543 - 
eines Jahresbeitrags. Zeither zusammen:. + 73,450 Thlr. 
483,121 Thlr. 


betrugen: 


oder durchschnittlich jährlich 22 pro Gent. 
Angesammelte Ueberschüsse Ende 1842 


uszuß® 2 

aus den Tabellen der jährlichen Beiträge 

für 100 Thaler Versicherungssumme. 5 0 

Nach dem 14 Thaler-Fusse, den Thaler zu 30 Neugroschen à 10 Pfennige. 
(1 Thaler gleich 1 Fl. 45 Xr. im 24 ½ Fl.-Fusse.) 

Die Dividende verminderte 

bisher den jährlichenBeitrag 

fur eine Versicherung auf 


Lebenszeit von 1000 Thlr. 
durchschnittlich 


von | auf 


Alter. J Auf 1 Jahr. | Auf g Jahre. fAufLebenszeit 


Jahre, [TIr. | Ner | Npf]f Fir. | Ner Npf [ TIr. | Ner I Npffr fr. Ner|Npf| T Ir Ner |Npf 
15 1 — 27 125 9 1 25| 5 18J/ 15 —ı 14 15 8 
20 — 28 4 1 — 8| 2 2 9 20 29 — 46 12 7 
25 1 5 3 ı 8 —I 2 10 6] 23 16 — 18 13) — 
30 1 111 — 113 4 2) 19 —| 26| 10 —| 20 18| 8 
35 1 17| 51 1 19 2] 2 29 1] 29 21 — 23 8 — 
40 1 20 61 1 21 5] 3 11 6] 33] 26 — 26] 151 9 
45 11 24 4] 2 — 6 3 28 9 39 19 — 31| 10 4 
so 2 11 8] 2 18 4. 4 4240 | 2a 3 
55 3 1) — 3 10 6l: 3 22 3 57 13| —| 44 29 7 
60 31 25 31 A 9 51 7 4 81 71 1810 —1 561 2 6 


Wohnung⸗Vermiethung. 


In meinem Hauſe auf der Neuen-Gaſſe 
find die ſämmtlichen Localitäten, die 
gegenwärtig von dem Deſtillateur Herrn 
Hoͤniger noch bewohnt werden, anderweitig 
zu vermiethen, und das Nähere bei mir 
ſelbſt zu erfahren; darunter iſt eine Piece, 
die ſich beſonders zu einem kleinen Ver⸗ 
kaufs⸗Gewolbe eignet. 


Ratibor den 13. April 1843. 
Zentzytzki, 
Servis Rendant. 
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Auction. 


Mittwoch den 26. April c. Nachmittag 
1 Uhr werden in dem Hauſe des Schnei⸗ 
dermeiſter Purſchke in Leobſchütz ver⸗ 
ſchiedene elegante, noch gut conſervirte 
Möbel von Mahagoni, Zuckerkiſten, Erlen: 
und Birkenholz, ſo wie Hausgeräth, 
Reitzeugſtücke, einige Bücher und 
feine Rothweine im Wege der Auction 
verkauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


Leobſchütz den 8. April 1843. 


Noſihaarzeng zu 
Unterröcken.“ 


Das von mir neu erfundene Roſt⸗ 
haarzeug, welches an Dauerhaftigkeit 
alle bisherigen übertrifft, verkaufe ich nicht 
nur als fertige Röcke, ſondern auch 
in Ellen und ganzen Stücken. 


C. E. Wuͤnſche, 


Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 24. 


Zur guͤtigen Beachtung. 


Alle Sorten Nägel ſind bei mir, 
und zur größern Bequemlichkeit, auch in 
der Tuchhandlung des Herrn A. Gruns 
wald lange Gaſſe zu den billigſten Preiſen 


zu haben. 
J. Sachs. 


Irrthümlich habe ich in Nr. 28 dieſes 
Blattes: „Odervorſtadt“ ſtatt Boſac bei 
Ratibor als meinen Wohnort angegeben. 

Boſae bei Ratibor. 

J. Sachs. 
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Die Weinhandlung von 


Robert Hoffmann 
empfiehlt zu den Feſttagen R 
ein e 


Choſcher⸗W̃᷑ 


als herben und ſüßen Ungar, Franz und Muscat von den beſten Gattungen mit 
Original⸗Siegel und Atteſt vom Ober-Rabiner. 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


Nachſtehend genannte Herren übernehmen auch in dieſem Jahre alle Arten 
von Bleichwaaren zur Beförderung an den Unterzeichneten. — Schone, unjchärliche 
Raſen⸗Bleiche und die billigſten Preiſe verſichert ganz ergebenſt. 


Hirſchberg in Spleſten 1843. . 
F. W. Beer. 
In Pleß Herr Kaufmann Moritz Eberhard. f 


„Beuthen „A. Heintze. 

= Gr. Strehlitz - Eduard Jaͤſchke. 

= Leobſchuͤtz = „ J. C. F. A. Burger. 
= Loslau = = Konicers Eidam Sponer. 
„Ratibor = Bernhard Cecola. 
= Dypeln = -L. E. Schliewa. 

= Rubliniß = - Fr. Henſel. 

= Ereutzburg „ C. H. Hertzog. 

= Neuftadt s „ C. L. Ohneſorge. 
„Gleiwitz = = J. S. Nothmann. 

= Grottfau = „ C. E. Bittner. 


Kirchen- Nachrichten der Stadt Ratibor. 


Katholiſche Pfarrgemeinde. 


Geburten: Den 2. April dem Schuhmachermſt. Franz Sosna eine T., Marie 
Franziska. — Den 5. dem Guͤrtler Carl Schwartz eine Ty Emilie Louiſe. 


Todesfälle: Am s. April Magdalena verehl. Tapezierer Köwigsdorf, an Abzeh⸗ 
rung, 36 J. — Am 5. Amalie, T. des Malers Adolph Kühnel, an Schwache, 1 J. 5 M. 
— Am 2. Jeſephine verwittw. Apotheker Kurz, an Gicht, 21 J — Am 7. Caͤſar Forni, 
O. L. ©. Keferendarius au Bruſtkrankheit, as J. — Am 10. Franz, S. des Kürſchners 
Johann Grotſchel, am Huſten, 6 M. — Am 18. Joſeph Suchy, Schuhmachergeſell, an 
Waſſerſucht, 32 J. 


Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: Den 12. April dem Tiſchler Przibilla ein S. 


Markt- Preis der Stadt Ratibor 


Ein Preuß. | Weizen [Roggen | Gerſte | Erbſen | Hafer 
am 13 Sckeffel kostet 
April Nl. fal. pf. J l. ſgl. pf.] Rl. gl. . Rl. ſgl. pf. | Rl. fat. pf 
Hoͤchſter Preis 1130 61 10 al 6 1-1] 1012 ——24— 
1843. 
Niedrigſter Preis [1 9— 11 6—27— 1] 9 —[—21— 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


